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Dr. Heinrich Heidlmair
geboren am 22. December ^859 in Lbelsberg, k. k. Ministerial-Secretär

iin Cultus-Ministerium iu Wien.

Weihnachten in da Fremd.
Freie Übersetzung aus dem plattdeutschen?)

(Das plattdeutsche Original erschien in Nr. 5(, Jahrgang J859, der Gartenlaube und schildertdas Heimweh eines Deutschen im tropischen Brasilien zur Weihnachtszeit, die Sehnsucht nach
den: deutschen Winter und nach der Cchristbaumfeier.)

plattdeutsch. Gberösterreichisch.
Nu brennen to Hus woll de

Dannenböm,
Un Allens freut fick uu lacht
Un nächsten, denn hebbens so

selige Dröm,
Rinn Jes hett jo Jeden be¬

dacht.

Min Mutting alleli wakt noch
spät in de Nacht

De Thran nt de Maen ehr
fällt:

„Rinn Jes hett den Tnell jo
doch nich bedacht;

De is jo so wit in de Welt."

De Tn, min lew Mutting, de
Tn dat bün ick;

Mi hett dat Rinn Jes nich be¬
dacht;

För mi giw't ken Lust un ken
hüsliches Glück, —

För mi giw't ken heilige Nacht.

Jatz zündns dahoam wohl ön
Thristbam all,

Und alles freut sö und lacht,
Und heunt Nacht, da tramt

eahn so schell gen davan,'s Thristkindl hat ja jödll was
bracht.

Mei Müaderl alloall wacht lluh
spat bis in d' Nacht

Und d' Äugn fülln mit wassä
si an.

„'s Thristküldl hat dell oau’u
halt doh not bedacht,

Der so weit va da Hoamat
hidan."

Da Gau, mein liabs Müaderl,
wir i selba wohl sein,

Äf mi hat 's Thristkilldl not
denkt,

Für mi gibts koan'n Hausstand,
koall Lust und koall Freud,

Mir wird koall Thristkilldl
gschenkt.

h plattdeutsches Original von Alfred wäldler.
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